
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1916

28.7.1916 (No. 204)



arlsruher Zeitung
Staatsan )eiger für das Ciroßherzogtnm Baden

M Freitag , den S8. J «tt 191« 159 . JahrgllUg
Expedition :

Karl - Friedrich - Straße Nr . 14
(Fernspr . Rr . 951,952,953,954 ) ,
woselbst auch Anzeigen in Em -

pfang genommen werden .

BorauSbezahlung : vierteljährlich 4 M ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltunz , Brieftriigergebiihr eingerechnet , tjltTjf —Anzeigengebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum Z5 3/. Briefe und Gelder frei . Bei Wiederholungen tariffester Siatatt , deral « Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann , wenn nicht binnen vier Wochen nach Smpfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Bei Slageerhebunz ,zwangsweiser Beitreibung und Konkursverfahren fallt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Fall « von höherer Gewalt , Streik , Sperre ,Aussperrung Maschinenbrnch , Betriebsstörung im eigenen Betriebe oder in denen unserer Lieferanten hat der Inserent keine Ansprüche , fall » dt -Zeitung verspätet , in beschränktem Umfang « -der nicht erscheint. — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen .

lwverlangt « Drucksache«
und Manuskripte werde» nicht
zurückgegeben im» es wird
keinerlei Verpflichtung zu irgetÄ«
welcher Vergütung übernommen.

Staatsanzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 9 . Juli 1916 gnädigst bewogen gesunden ,dem Bahnwärter Jakob Rutzweiler in Knielingen die kleine
goldene Verdienstmedaille zu verleihen .

Vom Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
fces Auswärtigen wurde Rechtsanwalt Dr . Friedrich
Landfried in Mannheim , der aus seine Zulassung beim
Landgericht Mannheim verzichtet hat , in der Liste Her
Rechtsanwälte gelöscht.

Mit Entschließung dez Ministeriums des Großh . Hau -
?es , der Justiz und des Auswärtigen vom 23 . Juli 1916
wurde den Oberpostassistenten Ludwig Hild und August
Hefter in Mannheim , sowie den Postassistenten Ernst Rei -
chenbecher in Mannheim und Julius Gretz in Karlsruhs
der Titel Postsekretär verliehen .

Die Ausübung der Jagd während des Krieges betr.
Der Abschuß der Fasanenhähne wird in diesem Jahre

vom 1. August ab freigegeben .
Karlsruhe , den 26 . Juli 1916 .

Großh . Ministerium des Innern .
Bodman . Dr . Dittler .

fUcbtsBmtlicber Gell .
Karlsruhe , 27 . Juli .

* Uom Tage .
f der die Ereignisse in Griechenland sind unsere

Leser durch kurze Mitteilungen und Depeschen auf dem
Laufenden gehalten worden . Der Berner „Bund " ver -
öffentlicht nun einen fehr lesenswerten — am 22 . Juni
in Athen abgegangenen , am 23 . Juli in Bern eingetrof¬
fenen — Artikel seines dortigen Korrespondenten , in dem
eine Darstellung jenes kritischen 21 . Juni gegeben wird ,an welchem sich unter dem Druck der Entente der große
Umschwung in Griechenland vollzog . Der Artikel lautet :
Bei einer täglich zunehmenden tropischen Hitze War die
politische Spannung in den letzten Tagen auf einen Höhe -
Punkt gestiegen , daß die Entladung stündlich zu erwarten
war . Am 20 . Juni erfolgte die Demission des Ministe -
riums Gkuludis , da die Absicht der Ententemächte , mit
demselben keine Beziehungen mehr anzuknüpfen , klar ge-
worden und die Fortsetzung der Blockade zu befürchtenwar . Noch gleichen Abends berief der König den ehe-
maligen Ministerpräsidenten und jetzigen Gouverneurder Nationalbank , Z a i m i s , aus seinem Ferienaufent -
halt auf Aegina zurück, um ihm die Bildung eines Ar -
beitsministeriums zu übertragen . Am 21 . Juni , um die
Stunde , da die Vertreter der Ententmächte die für die
Gefchichte Griechenlands so denkwürdige Note überreich -
ten , notierte auch das Thermometer einen Rekord , der
seit den regelmäßigen Messungen von 1853 an noch nie
erreicht wurde . Das Observatorium verzeichnete eine
Temperatur von 43 Grad Celsius am Schatten und 70Grad an der Sonne . In der Stad " selber wurden Tem -
iperaturen von 46 bis 47 Grad ani Schatten registriert !
A)aß unter diesen Umständen die Entladung der Politi -
schen Spannung auch die Erregung der Gemüter auf
Siedehitze brachte , ist kaum verwunderlich .

Die Ereignisse des Tages selber spielten sich wie folgtab : Um 10 Uhr morgens begab sich Zaimis nach Tatoi ,dem Sommerfitz des Königs , und wurde von diesem so-
fort empfangen . Zu der fast zwei Stunden dauernden
Unterredung wurde später auch Skuludis beigezogen .Zaimis erklärte sich hierauf bereit , das Mandat für dieBildung eines Arbeitsministeriums zu übernehmen .Gegen 1 Uhr begaben sich die Gesandten Frankreichs undEnglands auf das Ministerium des Auswärtigen undübergaben dem Generaldirektor Politis die bekannte Note ,deren Schlußbedingungen hier kurz resümiert seien :1 . Die reelle und totale Generaldemobilisation dergriechischen Armee in kürzester Frist .

sofortige Ersetzung des gegenwärtigen Ministeriums
2.

durch ein Arbeitsministerium ohne politische Färbung ,welches alle Garantien für die loyale Anwendung derversprochenen wohlwollenden Neutralität gegenüber denAlliierten und für eine neue unbeeinflußte Volksbefra -gung bietet .
3 . Sofortige Auflösung der Kammer und Anordnung

von Neuwahlen innert der verfassungsmäßigen Frist und
nachdem durch die Generaldemobilisation der Wahlkörperwieder vervollständigt sein wird .

4 . Ersetzung von gewissen Beamten der Polizei , dere ?Haltung von fremden Einflüssen beherrscht , Angriffe auffriedliche Bürger und Beschimpfungen der alliierten Ge -
fandtfchaften und deren Schutzbefohlenen ermöglicht hat .Die Note war auch vom russischen Gesandten unterzeich -
net und leitete ferner aus den Verträgen das Recht der
Schutzmächte für diese Einmischung ab . Zu gleicher Zeitwar der Text der Note auch der Presse mitgeteilt wordenund erschien als Proklamation an das griechische Volk .

Im Lauf des Nachmittags hielt das alte Ministerium
noch eine Sitzung , während welcher der Generaldirektordes Auswärtigen dem ExPremier Skuludis die Note
überreichte : er nalhm sie aber nicht an , sondern stellte sieden Gesandten wieder zu .

Bei der Überreichung der Note erklärten die Vertreter
Frankreichs und Englands mündlich , daß die verbün -
dete Flotte , bestehend aus siebzehn Einheiten und Trans -
portschiffen , mit einer Division vor Piräus kreuze , umim Falle der Ablehnung der Bedingungen die nötigen
Maßnahmen zu ergreifen .

Dem König wurde der Inhalt der Note aus der Pressebekannt , und er ordnete hierauf für sechs Uhr abendseinen Ministerrat an : die Prüfung der Lage ergab , daß
nichts übrig bleibe , als sich den Bedingungen der Mächte
zu unterwerfen . Zaimis , der unmittelbar nachher vom
König empfangen wurde , begab sich nach kurzer Befpre -
chung zu den Gesandten der Alliierten , um ihnen offizielldie Annahme ihrer Forderungen anzuzeigen .

Inzwischen hatte sich das abgedankte Ministerium in
die Kammer begeben , wo Skuludis unter lautloser Stilledie Demission ankündigte . Unter langanhaltenden Hoch-
rufen auf den König , die Nation und die Verfassungwurde sodann die Sitzung aufgehoben . Gegen 11 Uhrabends , als sich die von den Tagesereignissen erregte
Athener Bevölkerung ans der Gluthitze der Häuser aufdie Straßen und Plätze ergoß , erschütterte eine gewaltige
Explosion die Luft und verursachte in der ganzen Stadteine helle Panik . Auf den Plätzen , wo eben kinematogra -
phische Kriegsbilder vorgeführt wurden , rannte und stießalles angstvoll durcheinander , und vor den Häusern bil -
deten sich erregt gestikulierende Gruppen . Was gesche -
hen war , wußte niemand : die Worte „Bombardement "
und „Bombenattentat " schwirrten durch die Luft und
verursachten Entsetzen . Um Mitternacht wurde bekannt ,daß ein Pulverdepot in der Nähe der Stadt infolge der
außerordentlichen Hitze in die Luft geflogen war , und sokonnte man sich wenigstens beruhigt zu Bett legen , nichtetwa zu erquickendem Schlaf , sondern um in der von kei-nem Lufthauch bewegten Gluthitze wachend und schwitzenddie Bescherungen des folgenden Tages zu erwarten .

Es liegt nicht in der Aufgabe eines neutralen Bericht -
erstatters , die letzten Ereignisse in Griechenland einer
kritischen Besprechung zu unterziehen , denn das wird vonden Nächstbeteiligten in ausgiebiger Weife beforgt wer -den . Es sei bloß beigefügt , daß die Popularität des Kö -
nigs , der mit seinem für ihn schwer gewordenen

'
Ent -

fchluß dem Lande momentan das Schlimmste ersparte , sichnicht vermindert hat .

Westlicher Kriegsschauplatz .
* Der irische Ausgleich mißglückt . Der „Nieuwe Rot -

terdamsche Courant " meldet dem W .T .B . zufolge ausLonidon : Der irische Ausgleich , von dem man foviel erwartet hat , ist als m i ß g l ü ck t zu betrachten . Esbesteht auch wenig Aussicht , daß ein Abkommen auf einerneuen Grundlage Zustandekommen wird . Tie Stellungder Koalitionsregierung , vor allem die Asquiths undLloyd Georges , hat dadurch eine neuerliche Erschütterungerfahren . Der Parlamentskorrespondent der „DailyNews "
, Nicolfon , schreibt , es wird öffentlich behauptet ,daß infolge der irischen Krise Lloyd George seineEntlassung als Minister angeboten habe . Wie ver -lautet , beabsichtigt Asquith in diesem Falle auch zu -

rückzutreten . Augenblicklich steht das noch nicht zur Er -
wägung . Aber sicher ist, daß die Stellung des Koa¬
litionsministeriums durch die gestrige Debatte nichts we -
niger als gestärkt wurde .

m «weht fechten wollen ! über einenVorfall , der sich auf franzosischer Seite in den Argonnen ab-spielte , meldet der Kriegsberichterstatter des „ Berliner Lo-kalanzeigers "
: Dort liegt ein deutsches Jägerregiment im Gra -ben u . eines Morgens sehen sie : der Feind da gegenüberrustetzum Sturm . Die schweren Feuer schweigen, dieHindernisse vor den französischen Gräben sind weggeräumt .Die Jager halten sich bereit , die Stürmer zu empfangen .Von drüben kommen Trompetensignale — jedenAugenblick kann der Sturm losbrechen , man weih , jetzt sam -meln sich da drüben die Massen an den Sturmleitern , gleichwerben sie aus dem Graben steigen . Aber irgendetwas scheintnicht zu stimmen . Ein Zögern — da , jetzt? Ein Offizier— und da ist er schon aus dem Graben , hat die Hand amlDegen , recht ihn aus der Scheide : „ en avant ! " , stürmt vordrei Schritte , stutzt, sieht um sich, sieht , daß er alleinist , wirft f i ch hin , liegt da wie einer , der unter demSchlag einer entsetzlichen Erkenntnis zusammen -bricht und ruft . Aber nicht e i n e r f o l g t ihm n ach . Da -steht er langsam auf , aber kein deutscher Schutz gehttos . So tief ergriffen sind die Unseligen von dem Zusam -menbruch des von der eigenen Truppe verlassenen Mannes .Seinen Säbel rafft er auf , steht still, als wartet er auf dieerlösende Kugel und salutiert dann mit dem Degen vorden deutschen Jägern und schwankt zurück ir? seinenGraben , dessen Leute nicht mehr fechten wollen .Paris , 26 . Juli (Agence Havas . ) Nach einer Rede des Mini -ster -prasidenten B T i a n d in der Kammer , der die Erörterun --. gen über die Vorschlage für die Kontrolle des Parla -m e n t s bei den Armeen zusammenfaßte und sich für dieZusammenarbeit des Parlaments und der Regierung , beiderinnerhalb ihrer verfassungsmäßigen Befugnisse , einsetzte , hatdre Kammer die ersten Artikel eines vermittelndenEntwurfs des Heeresausschusses angenommen . Da -nach wird eine Abordnung von 30 Parlamentsmitgliederneingesetzt , die alle 3 Monate auf Vorschlag der Hauptausschüssevon der Kammer gewählt und mit der Ausübung der Kon -trolle an Ort und Stelle bei der Armee beauftragtwerden sollen , die die Regierung fördern wird in der Vor -aussetzung , daß sie sich in Entwurf , Leitung und Ausführungder Kriegshandlungen nicht einmischen werden .

Gestlicher Kriegsschauplatz.
W i e n , 26 . Juli . (Nicht amtlich .) Amtlich wird ver -lautbart : 26 . Juli 1916.

Russischer Kriegsschauplatz :
Nordwestlich von Roziszczc versuchte Erkundungsvor -

stöße , sowie südlich von Lobaczewka geführte russische An -
griffe mißlangen völlig . IM Mann und zwei Maschinen -
gewehre blieben in unseren Händen . Südlich von Lesz.niow nahmen wir unsere Truppen vor überlegenemfeindlichem Druck hinter den Boldurka -Abfchnitt zurück.Sehr heftige von starkem Artilleriefeuer vorbereitete r«s-
fische Angriffe beiderseits der Bahn nächst Radziwillowjbrachten dem Feind nach wechselvollem für ihn äußerst
verlustreichen Kämpfen nur unwesentliche Vorteile . Aqder übrigen Front nichts von Bedeutung .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :v. Höser , Feldmarschalleutnant .
W .T .B . Berlin , 26 . Juli . (Amtlich .) Eines unserer .Seeflug ^euggefchwader hat am 25 . Juli abends die r u s-

f ifche Flugstation Zerel auf Oesel a n g e g r i f»fen und mit Bomben belegt . Die Flugzeughallen wtb
zum Starten bereitstehenden russischen Flugzeuge tom >fren getroffen . Trotz Beschießens durch feindliche Bot -
podoboote und Kampfflugzeuge konnte der Angriff plan -
mäßig durchgeführt werden . Alle Flieger find zwuStützpunkt zurückgekehrt .

* Weitere Mobilmachungen in Rußland . Ein Erbiß
des Kaisers von Rußland beruft sämtliche Jahr -
gäng « der Reichswehr ersten Aufgebots bis Mm45 . Jahre und zweiten Aufgebots bis zum 37. Iah « im
ganzen russischen Reiche ein .

Italienischer Kriegsschauplatz.
W .T .B . Wien , 26. Jnli . Amtlich wird verlantbart :

Italienischer Kriegsschauplatz :
Nach den schweren Verlusten in den letzten Kämpfen

südlich vom Val Sngana unterließen die Italiener jedenweiteren Angriff . Unsere Stellungen standen jedoch « ochandauernd unter feindlichem Geschützfeuer . Am Ä . ds.Mts . verlor der Feind vor einem Abschnitt dieser Frontallein 1200 bis 1300 Tote nnd Verwundete, die er nnn
zu bergen im Begriffe ist. An allen übrigen Fronten istdie Lage unverändert . Es kam >n einigen Abschnitte»
zu heftigen Gefchützkämpsen .



Südöstlicher Kriegsschauplatz :
An der Vojusa Artillcriekämpfe .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von Höfer , Feldmarschalleutnant .

Der Krieg )«r See.
Ein Marineluftschifs über den Alandsinseln .

Berlin , 2K . Juli . (Amtlich .) Eines unserer Ma -
rineluftschisse hat am 25. Juli einen Angriff auf den
Hauptstützpunkt der russischen und englischen U - Boote
in Mariehamn ausgeführt und die dortigen Hafenanlagen
mit 700 Kilogramm Sprengbomben mit gutem Erfolg
beworfen . Trotz heftiger Beschießung ist das Luftschiff
unbeschädigt in seinen Flughafen zurückgekehrt.

Stockholm , 26 . Juli . Laut schwedischen Blättern wurde
gestern an der O st k ü st e Schwedens ein Z e p p e -
l i n beobachtet. Um 12 Uhr war er über Farö sichtbar
und flog dann südwärts . Derselbe oder ein anderer
Zeppelin wurde Dienstag abend von Gräddö aus be-
obachtet . Das Lustschiff steuerte in nördlicher Richtung .
Zugleich hörte man eine starke Kanonade von
Osten . Stockholms „Tidningen " betont , daß diese Kauo -
nade aus der Gegend , der Alandsinseln gekommen
sei . Wie das Blatt erfährt , senkte sich der Zeppelin über
Aland und wurde von dort aus beschossen . Von
Väddö aus , das Aland gegenüberliegt , konnte man deut -
lich sehen, daß die Kanonade von Kriegsschiffen herrührte .
Schießübungen russischer Fahrzeuge bei Aland sind, in
letzter Zeit öfter beobachtet worden . („Frkf . Ztg .

")

* Deutsche Vergeltungsmahnahmen . Der „Reichsanzei -
ger " veröffentlicht eine Abänderung der Prisen -
o r d n u n g vom 30 . September 1909 , wonach in w e i -
terer Vergeltung der von England und seinen
Verbündeten abweichend von der Londoner Erklärung
über das Seekriegsrecht vom 26 . Februar 1909 getroffe -
nen Bestimmungen für d.en gegenwärtigen Krieg Ände-
rungen der Prisenordnung und ihrer Zusätze bestimmt
werden .

Kopenhagen , 27 . Juli . Das Ministerium des
Äußern teilt mit : Im Hinblick auf die englische Order
in Council vom 7 . Juli 1916 , in der die Londoner
Deklaration für endgültig aufgehoben erklärt
und gewisse Seerechtsregeln festgesetzt werden , haben die
dänische , die norwegische und die schwedische
Regierung , welche diese Regeln in mehreren wesent -
lichen Beziehungen als mit den völkerrechtlichen Grund -
sätzen nicht übereinstimmend betrachten , durch ihre Ver -
treter in London bei der englischen Regierung sich vor -
behalten , die V o r st e l l u n g u n d V o r b e h a l t e gel -
tend zu machen , zu welchen die Anwendung der erwähn -
ten Regeln Anlaß geben könnte . Ein entsprechender
Schritt wurde bei der französischen Regierung
wegen ihres Erlasses vom 7 . Juli 1916 , betreffend d.ie
Aufhebung der Londoner Erklärung , getan .

Türkischer Kriegsschauplatz .
Konstantinopel , 25 . Juli . Das Amtsblatt veröfsent -

licht eine Gesetzesverordnung , wodurch die Re -
gierung ermächtigt wird , inDeutschland einen Vor -
schuß von 2 359 666 Pfund abzuschließen und wodurch
der Betrag des dritten Vorschusses auf 9 599 666 Pfund
gebracht werden soll. Der Gegenwert für den neuen Vor -
fchuß wird von dLr deutschen Regierung in deutschen
Schatzanweisungen hinterlegt , gegen die die tür -
tische Regierung in dem Betrage , den sie sür notwendig
erachtet und unter denselben Bedingungen wie bei den
früheren Vorschüssen Kassenscheine wird ausgeben können .

Die Neutralen .
' Die Politik der Schweiz . Das „Berner Tagblatt "

wirft lt . „Frkf . Ztg .
" die Frage auf , ob die Schweiz

vom Kriege verschont bleiben werde . Das Blatt
hält es für ausgeschlossen , daß die Schweiz infolge mili -
tärifcher Maßnahmen der Nachbarn zum Schwerte werde
greifen müssen . Dagegen bleibe die Frage offen , ob das
Land nicht vielleicht aus anderen Gründen gezwungen
sein könnte , in den Krieg einzugreifen , nämlich dann ,
wenn den Kindern und Frauen Hunger und Mangel
drohe , weil gewisse Nachbarn trotz der geltenden Verträge
der Schweiz vorenthalten , wessen sie bedürfe . Das Blatt
Weist eine Äußerung des militärischen Mitarbeiters des
„Journal de Geneve " und des Pariser „Journal " zurück,
die Schweiz könne in die Lage kommen , ihre Neutralität
auszugeben und sich gegen Deutschland zu entschei-
den . „Wir finden keinen Grund "

, sagt das „Tagblatt " ,
„uns ernstlich über die Haltung Deutschlands und öfter -

reich -Ungarns gegenüber unserm Land zu beklagen .
Wenn die Schweiz sich, was Gott verhüten möge , einmal
entscheiden muß , wird sie sich gegen denjenigen
entscheiden , von dem sie am meisten gelitten ,
der sie am meisten bedrängt und in ihren Rechten ver -
letzt hat . Das war von altersher gute Schweizer Po -
litik und . wird es hoffentlich bleiben .

"
* Ein Aufruf des Papstes . Die „Frkf . Ztg .

" berichtet
aus Chiasso : Die italienischen Blätter melden , der Papst
gedenke am 2 . Jahrestage des Kriegsbeginns einen Auf -
ruf an die kriegführenden Völker zu erlassen.

Washingiin , 26 . Juli . (Reuter . ) Amtlich wird bekannt ge-
geb«n , d«ch di« Vereinigten Staaten Dänisch -
Westindien für ü Millionen Dollar gekauft haben.

Grossberzogrum Waden.
Karlsruhe , 27 . Juli .

* * Der Minister des Kultus und Unterrichts hat heute
einen dreiwöchigen Urlailb angetreten .

* * Im Interesse der Wildschadenbekämpfung und
BrÄksernährung wurde der Abschuß der Fasanenhähne in
diesem Jahr vom 1 . August af> freigegeben .

* * Um der minderbemittelten Bevölkerung einen zu
hohen Aufwand für Frühkartoffeln zu ersparen , hat die
Grotzh . ' Regierung sich bereit erklärt , den Gemeinden , die
diese Kartoffeln den Minderbemittelten und den Krieger -
angehörigen zu 9 Pfg . für das Pfund zugänglich machen ,
ein Drittel des sich hieraus ergebenden Schadens zu er -
statten . Ein weiteres Drittel des Schadens wird vom
Reich ersetzt, während das letzte Drittel die Gemeinde zu
tragen hätte . •

* * Für die Versorgung der Bevölkerung mit Früh -
kartoffeln muß daran festgehalten werden , daß — abge -
sehen von dem unmittelbaren Verkauf kleinerer Mengen
vom Landwirt an den Verbraucher innerhalb der gleichen
Gemeftrhe — die Lieferung durch die Kommunalverbände
erfolgt , welche ihrerseits wieder von der Badischen Kar -
toffelversorguug unter Berücksichtigung der Dringlichkeit
des jeweiligen Bedürfnisses mit Kartoffeln versorgt wer -
den . Der Kommunalverband soll sich bei der Abgabe
de* Kartoffeln an die Verbraucher gegen Kartoffelkarte
tunlichst des Kleinhandels bedienen . Mit Frühkartof -
sein muß nicht nur der große Bedarf der Bevölkerung
des Großherzogtums bis Ende Sevtember 1916 gedeckt
werden , sondern es muß auch aus dem Land eine erheb -
liche Lieferung von Frühkartoffeln an das Feldheer erfol -
gen . Diese Aufgabe kann nur dann befriedigend gelöst
werden , wenn an einer strengen Zentralisation für die
Lieferungen festgehalten wird . Die Kommunalverbände
werden deshalb auch in der Regel die Erlaubnis zur Aus -
fuhr von Frühkartoffeln nur für d.ie durch Vermittlung
der Badischen Kartoffelversorgung bewirkten Lieserungen
erteilen . Hingegen soll , falls der Aussall der Ernte es
irgendwie gestattet , es der Bevölkerung ermöglicht wer »
den , sich mit Spätkartosseln für den Winter und das

' Frühjahr ausreichend einzudecken . Selbstverständlich
* muß diese Eindeckung unter Aufsicht der beteiligten Kom -

munalverbände und . unter Anrechnung auf den dem
Haushalt zustehenden Verbrauch erfolgen . Nähere An -
ordnnngen Hierwegen werden fpäter ergehen .

* *■ In der Presse begegnet man der Auffassung , als ob
die in Nr . 66 des Gesetzes - und Verordnungsblattes ver -
öffentlichte Erlassung des provisorischen Gesetzes über die
Abänderung des Forststrasgesetzes und Polizeistrafgesetzes
eine Erschwerung des Sammelns und der Nutzbarma -
chung der Waldbeeren nnd Pilze bezwecke .

Diese Ansicht ist jedoch völlig unzutreffend . Wie schon
in Nr . 196 dieses Blattes vom 19 . d . Mts . ausdrücklich
hervorgehoben worden ist, will das Gesetz im Gegenteil
das Sammeln dieser Erzeugnisse und vor allem ihre
wirtschaftliche Ausnützung für die Volks -
ernährungsicher st ellen , zugleich aber auch den
Mißständen vorbeugen , die in den letzten Jahren bei der
Beerenernte , namentlich beim Sammeln der Preiset - und
Heidelbeeren im Schwarzwalde hervorgetreten sind , wo
die Beeren durch zahlreiche Sammler vielfach unreif
gesammelt und in diesem unreifen Zustand auch mit Ge -

gräten (Raffeln ) gepflügt wurden , was zur Folge hatte ,
feafe große Mengen Beeren verdarben und für die Volks -

ernährung verloren gingen . Es erschien daher gerade in
der jetzigen Zeitlage dringend geboten , ordnend und schüt-
zend einzugreifen , zumal auch der seither dem einzelner
Waldbesitzer gewährte Schutz sich als unzureichend erwie -
sen hat .

Der vermehrte Schutz der Beeren wurde , wie in den '
Verhandlungen der Zweiten Kammer der Landstände am
26 . und 27 . Juli 1914 zuni Ausdruck kam , von weiten
Kreisen der Bevölkerung verlangt , und das provisorische
Gesetz ist zu diesem Zweck auf Grund der dort gegebenen
Anregungen , nach eingehender Prüfung der Verhältnisse
im ganzen Land , erlassen worden . Eine Erschwerung
des Beerensammelns wird aus den durch den Gesetzesvoll -
zug von den Behörden im Benehmen mit den Waldeigen -
tümern zu treffenden Maßnahmen nicht eintreten , und
wie bisher soll auch für die Zukunft an der deutschrecht-
lichen Auffassung sestgehalten werden , daß die Waldbee -
ren nicht als Erzeugnisse der unbeweglichen Sache im
engen Sinne des bürgerlichen Rechts , sondern als Allge -
meingut der Bewohner einer räumlich mehr oder minder
umgrenzten Gegend anzusehen sind .

Demgemäß werden während der Kriegsdauer in den
Staatswaldungen alle örtlichen und persönlichen Beschrän -
kungen , insbesondere das Verhängen der jungen Schläge ,
in denen bekanntlich die meisten Beeren erwachsen , weit -
tunlichst vermieden ; in diesem Sinne haben die Forstbe -
Hörden auch aus die übrigen Waldeigentümer einzuwir -
ken .

Zur Verhütung ernstlicher Mißstände sorstwirtschastli -
cher und . anderer Art sind aber Verbote und Beschränk ««-
gen da und dort nicht immer zu umgehen .

Dem Waldbesitzer mutz das Recht gewährt bleiben , den
Beerenertrag für seine Zwecke oder die der Gemeindean -
gehörigen nutzbar zu machen ; das Gesetz sieht jedoch vor ,
daß durch die Forstbehörde Sonderverbote einzelner
Waldeigentümer dann aufgehoben werden können , wenn
diese für das rechtzeitige und vollständige Einbringen der
Beeren nicht besorgt sind.

Das Sammeln der Pilze und Kräuter wurde
wie schon bisher in das Gesetz einbszogen , weil es un -
zweckmäßig erschien, hierüber besondere Bestimmungen
zu treffen . Dem Sammeln diefer Erzeugnisse werden
jedoch wohl nirgends im Lande irgend welche Beschrän -
kungen auferlegt , im Gegenteil wird die Nutzbarmachung
der Pilze durch Aufklärung und Belehrung über ihr Vvr -
kommen und ihre Schädlichkeit seitens der Forstbeamten
nach Kräften unterstützt .

Die Bekämpfung der Schundliteratur .
SRK . Karlsruhe , 22 . Juli .

Die badische Regierung hat schon lange der Frage der
Bekämpfung der Schundliteratur ihre ernste Aufmerk -
samkeit zugewendet . Durchgreifende Maßnahmen konn -
ten aber bisher nicht getroffen werden , da es an der ge-
setzlichen Grundlage für ein wirksames Einschreiten
fehlte . Die Bestimmung in § 56 Ziffer 12 der Gewerbe -
ordnung , die Druckschriften vom Gewerbebetrieb im Um -
herziehen ausschließt , welche geeignet sind , in sittlicher
oder religiöser Beziehung Ärgernis zu geben , ermög -
lichte zwar , zumal bei der weiten Auslegung , die die
Rechtsprechung dem Begriffe „Ärgernis in sittlicher Be -
ziehung " in diesem Zusammenhang gegeben hat , dein
Hausieren mit Druckschristen , die als Schundliteratur zu
erachten sind , entgegenzutreten , es liegt aber auf der
Hand , daß damit dem Übel nur in beschränktem Umfang
gesteuert werden konnte . Im stehenden Gewerbe
konnten die namentlich für die Jugend unheilvollen , die
Phantasie vergiftenden Schundschriften unbehindert ver -
trieben werden . Dieser Vertrieb ist in einem außer -
ordentlichen Umfang erfolgt . Der Krieg hat die Rechts -
läge geändert . Einzelne stellvertretende kommandierende
Generäle machten von den ihnen durch das Gesetz über
den Belagerungszustand eingeräumten Befugnissen auch
zum Zwecke des Einschreitens gegen die Schundliteratur
Gebrauch .

Als auch in Baden ein Vorgehen in dieser Richtung in
Erwägung gezogen wurde , bestand bei der Militärbehörde ,
wie bei den beteiligten Zivilbehörden , den Ministerien
des Innern und des Kultus nnd Unterrichts Überein -
stimm ung darüber , daß die zutreffenden Maßnahmen
tunlichst darauf abzustellen seien , daß nach Möglichkeit
das jetzt unter den besonderen Verhältnissen , die durch
den Krieg geschaffen wurden , erfolgende Vorgehen auch
über den Krieg hinaus Aussicht auf Erfolg hinsichtlich
des erstrebten Zieles hat , die verderblichen Einflüsse der
Schundliteratur auf das Volk , insbesondere die Jugend ,
zu beseitigen .

Es erschien unter diesem Gesichtspunkt eine maßvolle
Beschränkung hinsichtlich der durch die Verfügung des
stellvertretenden kommandierenden Generals zu treffen -
den Druckschriften geboten , auch erschien es angezeigt , die
Mitwirkung der Zivilbehörden in den Vordergrund zu
rücken , indem für die militärische Verfügung eine Form
gewäblt wurde , durch die die Bezeichnung bestimmter
Druckschriften als Schundliteratur der Zivilbehörde über -
lassen wurde . In gleicher Weise wie durch eine entspre -
chende Verfügung des Oberkommandos der Marken ist
demgemäß durch Bekanntmachung des stellvertretenden
kommandierenden Generals des XIV . Armeekorps an -
geordnet worden , daß Druckschriften , die von dem Großh .
Ministerium des Innern in Karlsruhe durch Bekannt -
machung im Gendarnierieverordnungsblatt als Schund -
literatur bezeichnet werden und die demgemäß auf Grund
des § 56 Ziffer 12 der Gewerbeordnung vom Feilbieten
und Aufsuchen von Bestellungen im Umherziehen anszu -
schließen sind , auch im stehenden Gewerbe nicht feilgehal -
ten , angekündigt , ausgestellt , ausgelegt oder sonst ver -
breitet werden dürsen . Einer Umgehung der Vorschrift
wird dadurch vorgebeugt , daß die vorstehend genannten
Druckschriften auch nicht unter verändertem Titel feilge -
halten , angekündigt , ausgestellt , ausgelegt oder fönst ver -
breitet werden dürfen , was sowohl sür den Hausierbo -
trieb als auch sür das stehende Gewerbe gilt .

Die Liste , die im Gendarmerieverordnungsblatt ver -
össentlicht wird , deckt sich mit der Liste , die der entspre -
chenden Verfügung des Oberkommandos der Marken zu»
grundegelegt ist , fodatz hier ein einheitliches Vorgehen
gewährleistet ist , dem sich auch die Kgl . Sächsische Regie -

■ rung angeschlossen hat . Es wäre sehr erfreulich , wenn
nach und nach im ganzen Reiche der Kampf gegen die
Schundliteratur auf derselben Grundlage aufgenommen
würde , denn noch mehr wie auf andern Gebieten , wird
gerade hier der Erfolg durch möglichst gleichartiges , ein -
heitliches Vorgehen in allen Bundesstaaten am besten
verbürgt .

Die Bezirksämter sind angewiesen , die in Frage kom¬
menden Gewerbetreibenden — Verleger , Groß - und
Kleinhändler , Straßenhändler , Inhaber von Leihbüche -
reien — unter Aushändigung eines Abdrucks der Liste
•ans das Verbot in seinem ganzen Umfang und unter
Hinweis auf die Folgen von Zuwiderhandlungen auf -
merksam zu machen . Es wird sich also niemand darauf
berusen können , daß er das Verbot nicht gekannt habe .

Unter Verbreitung ist auch das gewerbsmäßige Ver -
senden durch die Post oder auf andere Weise , das ge-
werbsmäßige Verleihen , das unentgeltliche Vertreibcn
oder Abgeben mit gewerblichen Nebenabsichten zu ver -
stehen . Bücher , Zeitschriften , Zeitungen und sonstige
Druckschriften , in denen irgendwie empfehlend auf die
in der amtlichen Liste enthaltene Schundliteratur hinge -

wiesen wird , fallen unter das Verbot .
Das Austauchen von Druckschriften , die möglicherweis «

als Schundliteratur zu erachten , aber noch nicht in dei
bekanntgegebenen Liste enthalten sind , ist von den Bo>



zirksömtern jeweils dem Ministerium des Innern an -
zuneigen , das alsdann im Benehmen mit dem bekannten
Sachverständigen auf diesem Gebiet , Professor Dr . Karl
Brunner in Berlin , der in dankenswerter Weise
eine Mitwirkung bei der Erlassung der Borschristen ge-
ichen hat , prüfen wird , ob die betreffende Druckschrift
n die Liste aufzunehmen ist.

Besonders wichtig ist eine tätige Mitwirkung der
Schule auf diesem Gebiet . Das Ministerium des Kul -
tus und Unterrichts wird demgemäß die Schulbehörden
mit den nötigen Weifungen verschen , damit etwa in
den Händen von Schulkindern entdeckte Schundliteratur
ebenfalls nach Möglichkeit unschädlich gemacht wird .

Sehr erfreulich ist, daß sich auch in den Krencn ver -
sckiedener Verleger , die bisher der Herausgabe von
Schundliteratur nicht fernstanden , Bereitwilligkeit ge -
zeigt hat , künftig ihre Stellung zu ändern . Den Ve -
mühungen des Professors Dr . Brunner ist es gelungen ,
die hauptsächlichsten Verleger der vom Türerbund und
von den Jugendschutzvereinigungen bekämpften Schund -
literatur zu einer Vereinigung zusammenzuschließen , die
fich bereit erklärt hat , im Einvernehmen mit den Be -
Hörden und den Vertretern der Jugendschutzbewegung
die Auswüchse der Schundliteratur möglichst zu beseiti -
gen und Kriminal -̂ und Detektivromane bereits freiwil -
lig für die Zukunft aus ihren Veröffentlichungen aus -
geschlossen hat .

Dieser Umstand eröffnet besonders erfreuliche Aussicht
für die Erwartung , daß das Kriegstverk den Friedens -
fchluß zum Segen unseres Volkes überdauern wird .

* Geh . Obcrregierungsrat Scharfer gefallen . Als
DüHrer eines Bataillons ist der .Hauptmann d . R . , der
fiSch Oberregierungsrat und vortragende Rat im Mini -
fterium des Innern Schaefer , den Heldentod für das
Vaterland gestorben . Diese Nachricht wird in weiten
Kreisen mit schmerzM ) er Anteilnahme aufgenommen
werden ; erstellte sich der Heimgegangene doch dank seinen
hervorragenden Fähigkeiten und . seiner hingebungsvollen
Pflichttreue aufrichtiger Wertschätzung . Die badische Re -
gierung verliert mit dem Gefallenen einen ihrer besten
und arbeitsfreudigsten Verwaltungsbeamten . Im Jahre
1867 in Görwihl geboren , wandte sich Oskar Schaefer
i>em Studium der Rechte zu ; 1890 wurde er Rechtsprak¬
tikant , 1893 Referendar , 1896 Amtmann in Tauber -
bischofsheim , 1897 in Mannheim , 1999 Oberamtmann ,
1992 unter Verleihung des Titels Polizeidirektor Vor -
stand der Polizeiabteilung beim Bezirksamt Mannheim ,
1998 unter Verleihung des Titels Regierungsrat Kolle -
gialmitglied beim Ministerium des Innern , 1997 Mi -
nisterialrat . In den Jahren 1997— 1919 war er zugleich
ordentliches Mitglied «des Verwaltungsrats der Beam¬
tenwitwenkasse , ab 1912 auch Stellvertreter des Vor -
fitzenden der Disziplinarkammern der Tierärzte , Zahn -
ärzte und der Apotheker . Im Jahre 1914 erfolgte seine
Ernennung zum Geheimen Oberregierungsrat .

Kriegsfiirforge der Landesversicherungsanstalt Baden im
April 191K . Nach Matzgabe der vom Vorstand der Landes -
Versicherungsanstalt Baden auf Grund des § 1274 R .V .O .
mit Genehmigung des Großh . Landesversicherungsamts be-
schlossenen Matznahmen wurden Kriegsbeihilfen bewilligt im
Monat April 1916 :

an Familien versicherter Kriegsteilnehmer , welche in -
folge Erkrankung von Familienmitgliedern in Not ger « -
ten sind , in 428 Fällen 16 110 M . , an Arbeitslose 1830 M . ,an die Hinterbliebenen iWitwen und Waisen unter 15
Jahren ) von im Kriegsdienst gefallenen oder erkrankten
und an den Folgen dieser Krankheit verstorbenen Ver -
sicherten , und zwar an 100 Witwen 5000 M . und an 207
Waisen 5175 M „ zusammen 28115 M .
B . In der Heilstätte Friedrichsheim mit 234 Betten , welche

seit 20. Januar 1916 der Heeresverwaltung zur Verfügung
gestellt wurde , war im Monat April der

Zugang Abgang Bestand auf 30 . April
59 61 207

C. An badische Gemeinden und Gemeindeverbände , welche
zur Linderung von Kriegsnöten besondere Matznahmen ,wie z . B . Unterstützung von Soldatenfamilien über die ge-
setzliche Reichshilfe , sowie Ausführung von Notstandsarbei -
ten für infolge des Krieges arbeitslos gewordene Versicherte ,oder eine Arbeitslofenfürforge eingeführt haben , wurden zur
Bestreitung der hierdurch entstehenden Kosten Kriegsdar -
lehen gewährt und bis 30. April 1916 ausbezahlt :

Kapitalbetragan 2 Stadtgemeinden 1100 000 M
„ 4 Stadtgemeinden . . . . . . . 400 «X>0 .,
» I Lieferungsverband . . . . . . 386 000 „
„ 35 Gemeinden . . . , 453 000 .,D . Von der nach § 9 der Verrodnung vom 3. Dezember1914 , Wochenhilfe während des Krieges betr ., gegebenen

Jjtöglichleii haben Gebrauch gemacht
bis W April 1916 Betrag des Darlehens Zinsfutz

Zinsfuß
37 , %
4 7 °
4 7 »
4 " /.

2 Ortskrankenkaffen 22 950 M 3 °L

Die Lage des Arbeitsmarkts im April 1916 . Nacheinem gewissen Aufschwung und einer unverkennbaren
Belebung des Arbeitsmarktes in den beiden voraus -
«gegangenen Monaten ist im April «wieder ein Abflauen
fu verzeichnen , das sich im Rückgang von Angebot und Nach -
frage sowohl bei der männlichen wie bei der weiblichen Ab-
oIms ber männlichen Abteilung deckt sich die
»T

* der Urbeitsuchenden fast genau mit derjenigen der offe -
oa 2I ' »r eS kommen auf 100 verlangte Arbeitskräfte

5^ r
Stel ^ nsuchende gegen 91 im März 1916 und 110

ITo.,71 „^ n der weiblichen Abteilung ist trotz des« enerwahnten allgemeinen Rückgangs die Inanspruchnahme
. ° l ' ĉ £ n

. Arbeitsnachweise seitens der um Arbeit» eriprechenden immer noch sehr erheblich . Sie übersteigt«en vorhandenen Bedarf an Arbeitskräften derart , daß auf
128 im Vormonat

" 140 Arbeitsuchende kommen gegen

, betrug bei den 19 badischen Verbandsanstal -
i«ff .J.™ ^£a \ i « Ha

16 ber »erlangten Arbeitskräfte
«Vra » . w ti '

6
*: Ji v männliche , 5271 weibliche , zusammen11884 , Arbeitsuchenden 6526 « ärmliche , 7410 weibliche .

zusammen 13 936 ; eingestellten Personen ( vermittelten Stel¬
len ) 3727 männliche , 3843 weibliche , zusammen 7570 .

Es kamen sonach auf je 100 offene Stellen für männliche
und weibliche Personen 98,7 bezw . 140,6 Arbeitsuchende ;
von je 100 männlichen und weiblichen Arbeitsuchenden wur -
den 57,1 bezw . 51,9 eingestellt , und von je 100 offenen Stel -
len für männliche und weibliche Personen wurden 56,4
bezw . 72,9 durch die Verbandsanstalten besetzt . Von den Ar -
beitsuchenden bezeichneten sich 38 vom Hundert als zurzeit
arbeitslos (außer Stellung ) , und zwar bei der männlichen
Abteilung 48 und bei der weiblichen Abteilung 29 vom Hun -
dort ; davon waren etwas über die Hälfte der männlichen
und ungefähr zwei Drittel der weiblichen Arbeitsuchenden
unter 4 Wochen arbeitslos . Bei 26 meldepslichtigen gemein¬
nützigen Stellenvermittelungseinrichtungen ( nicht gewerbs -
mätzigen Arbeitsnachweisen ) von Handwerker -Jnnungen ,
-Vereinigungen , kaufmännischen und andern Vereinen , kon-
fefsionellen und Wohltätigkeitsanstalten usw . wurden im
April im ganzen für männliches und weibliches Personal
gemeldet : 1789 offene Stellen » 1931 Arbeitsuchende und 696
besetzte Stellen .

Bei der Vermittelungsstelle Mannheim (badischer Verkehr )
des Arbeitsnachweises der Industrie Mannheim — Ludwigs¬
hafen e . V . in Mannheim wurden im April laufenden Iah -
res für männliches und weibliches Personal 918 bezw . 129,
zusammen 1047 offene und 887 bezw . 168 , zusammen 1055
Arbeitsuchende gezählt und von letzteren 768 bezw . 113, zu -
sammen 881 untergebracht . — Bei 5 Filialen des Arbeits¬
amts Konstanz (Naturalverpflegungsstationen ) , bei denen
im April 31 Arbeitsuchende (Wanderer ) verkehrten , waren
58 offene Stellen vorgemerkt , davon konnten 29 besetzt
werden .

* Nr . 62 des Gesetzes- und Verordnungsblattes für das
Großhcrzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Bekanntmachung
und Verordnung des Ministeriums des Grotzherzoglichen Hau -
ses , der Justiz und des Auswärtigen : Änderung der Postord -
nung für das Deutsche Reich betreffend ; des Ministeriums des
Innern : den Verkehr mit Web -, Wirk - und Strickwaren für
die bürgerliche Bevölkerung betreffend ; Regelung der Fleisch -
Versorgung betreffend ; den Verkehr mit Gerste betreffend ;
Druckpapier betreffend .

Verordnung des stellvertretenden Kommandierenden Ge -
nerals des 14. Armeekorps : den Grenzverkehr mit der
Schweiz betreffend .

* Die Badische Gefangenenfürsorge schreibt uns : In den
letzten Wochen sind häufig Nachrichten aus Frankreich gekom -
men , nach denen die Franzosen unseren Gesänge -
nen aus den einzelnen Paketsendungen , die die Fa -
Milien bewirken , Biskuit und Brot heraus -
nehmen . Es scheint sich um eine neue Schikane zu handeln .
Den Familien ist dringend ans Herz zu legen ,
solche Lebens mittelsendungen , die unter
den obwaltenden Verhältnissen überflüssig sind , da die Gefan -
genen jetzt nach Beseitigung des Nahrungsabzuges auf Brot
eine durchaus ausreichende Menge Brot erhalten , zunächst z u
unterlassen . Unser deutsches Brot ist zu gut , um den
Franzosen zum Gegenstand der Schikane zu dienen und die
deutschen Mütter und Frauen mögen selbst sich überlegen , ob
sie das Brot nur dazu hinauszuschicken haben , datz es einem
französischen Unterbeamten zum Studium über die Güte des
deutschen Brotes dienen soll.

* Vorsicht mit Feuer und Licht ! Schon wiederholt ist
darauf hingewiesen worden , datz mit allem Nachdruck der
Feuersgefahr für Getreide - und Futtervor -
Ääte entgegengetreten werden mutz . Die bevorstehendeErnte , deren völlige Einbringung für unsere Versorgung von
größter Wichtigkeit ist, gibt uns erneut Anlatz , der Bevölke -
rung nahezulegen , mit Feuer und Licht recht vorsichtig umzu -
gehen . Insbesondere den Hütern unseres wertvollen
Rahrungsschatzes , wie Landwirten , Müllern , Bäk -
kern , Kaufleuten mit grötzeren Lagern , fällt im In -
teresse der Allgemeinheit die Pflicht besonderer Sorgfalt zu .
Für sie käme u . a . in Betracht , Heizung und Beleuchtung
ihrer Lagerräume öfters nachzusehen , die Räume nie mit
offenem Licht zu betreten , in denselben an Tagen , an denen
die Arbeit ruht , einen Rundgang vorzunehmen und dort
stets Löschwasser in Eimern , Bottichen oder Tonnen bereit
zu halten .

* Die Handels - Hochschule Mannheim versendet soeben das
Vorlesungsverzeichnis für das Wintersemester 1Ü16/17 .Der Lehrplan enthält wiederum Vorlesungen und Übungen zur
Ausbildung von Kaufleuten , praktischen Volkswirten und Leh -
rern für Handelsschulen in reichem Matze . Über die Tätig -
keit im abgelaufenen Studienjahre gibt der soeben erschienene
Jahresbericht (Bericht über das 3. und 4 . Kriegssemester ) Auf -
schlutz . Diese Druckschriften können durch das Sekretariat der
Handels -Hochschule unentgeltlich bezogen werden .

B . C . Schwetzingen , 23. Juli . Der Gemeinderat hat dem
Bürgerausschutz eine Vorlage zugehen lassen , wonach ein
neuer Kriegskredit von 60 000 M . gefordert wird .Bisher hat der Bürgerausschutz hierfür Beträge von insge -
samt 150000 M . genehmigt . Die monatlichen Kriegsausga -ben der Stadtverwaltung belaufen sich auf 8500 M .* Aus Heidelberg wird uns geschrieben : Der Gemeindever -band Heidelberg -Land hat gestern unter Mitwirkung einigerMenschenfreunde aus dem Bezirk eine Gesellschaft unter demNamen

^ „ Viehweiden - G . m. b. H., Heidelberg -Land " gegründet , um eine Anzahl von Milchvieh zwecks Er -
zeugung von Mlch und Vertrieb an Säuglinge und Kranke
aufzustellen . Mit dem Einkauf von Vieh ist bereits begon¬nen worden . Die Milch dürfte erstmalig im Laufe nächster~ -B7 e öur Verteilung gelangen . Wenn auch bisher einedirekte Milchnot im Bezirk Heidelberg -Land noch Nicht einge -treten ist, so beweist doch die Gründung , datz die Leitung desGemeindeverbandes Heidelberg -Land weitsichtig genug ist , um
etwaigen Schwierigkeiten nach dieser Richtung hin für denWinter vorzubeugen . Es ist wohl in Baden der erste länd -
liche Bezirk , der eine solche Milchwirtschaft einrichtet und wäre
zu hoffen , datz diese Einrichtung für andere ländliche Kreise ,welche an Milchmangel leiden , vorbildlich sein dürfte .

Durlach , 26 . Juli . An den Folgen eines schweren
Herzleidens ist Professor $ r . Artur L o o tz , Laborato -
riumsvorstand , gestorben . Er stammte aus Annabergund war im Jahre 1886 als Assistent in die lanidwirt -
schaftliche chemische Versuchsanstalt eingetreten . Seit
1992 wirkte er als Laboratoriumsvorstand bei der landw .
Versuchsanstalt Augustenberg , deren Direktion in einem
Nachruf sagt , daß sie in dem Verstorbenen einen treuen
Mitarbeiter verliere , der durch seinen aufrichtigen Cha -
rakter und sein umfangreiches Wissen der Anstalt unver -
geffen bleiben wird .

BC . Rastatt , 26 . Juli . Der Herausgeber des „Rastat -
ter Tagiblattes "

, Buchdruckereibesitzer Karl Greiser ,

der als Hauptmann d. R . seit Kriegsbeginn unter der
Fahne stand , ist am 26. Juli im Alter von 37 Jahren '
für das Vaterland gefallen . Greiser hat vor dem Kriege
die Schriftleitung des „Rastatter Tageblattes " besorgt ,einer seiner Brüder däe technische Leitung der Druckerei .
Dieser ist bereits im ersten Kriegsjahre von einer Flie¬
gerbombe getroffen und getötet wovden . Ein jüngerer
Bruder , Richard Greiser , befindet sich in englischer Ge -
fangenfchaft .

* Aus Freiburg wurde dieser Tage gemeldet , datz der
Stadtrat beschlossen habe , da ° Stadttheater in der
Spielzeit 1916/17 geschlossen zu hatten . Wie uns das städtische
Nachrichtenamt hierzu mitteilt , beruht diese Auffassung auf
einem Irrtum . Der Bericht über die StadtratZsitzung vom
18 . Juli besagt : ..Der Bürgerausschutz hat in seiner Sitzung
vom 14. September 19,lü die Eröffnung des StadttheaterS
für den Winter 1915/16 abgelehnt . Auch bei den diesjährigen
Voranschlagsberatungen ist mehrfach der Meinung Ausdruck
gegeben worden , datz während der Dauer des Krieges von
der Eröffnung eines regelmäßigen Spielbetriebs keine Rede
sein könne . Eine vom Stadtrat gebildete , aus Vertretern aller
Parteien des Bürgerausschusses zusammengesetzte gemischte
Kommission hat im Hinblick darauf in der gleichen Frage
neuerdings eingehend beraten und eine ablehnende Haltung
eingenommen . Der Stadtrat besch lieht deshalb z . Z.
von einem Antrag an den Bürgerausschutz auf Wie »
dereröffnung eines regelmätzigen Spielbe .
triebs im hiesigen Stadtheater abzusehen ."

Ans öer Wesiöenz .

Mitteilungen aus der Stadtratssitzung vom 20 . Juli 191k .
Glückwunsch . Der Oberbürgermeister hat — zugleich na -

mens der Stadtverwaltung — Seine Exzellenz , den Präsi -
denten des Vevwaltungsgerichtshofs a . D . Herrn Wirklichen
Geheimenrat Dr . Ferdinand Lewald , anläßlich dessen 70. Ge¬
burtsfestes beglückwünscht . Der Jubilar spricht in einem
freundlichen Schreiben für diese Kundgebung seinen Dank aus .

Kartoffeltrocknungsanlage und Milchversvrgnng . Die Kran -
kenhausverwaltung beantragt die alsbaldige Errichtung einer
Kartoffeltrocknungsanlage auf dem von der Stadtgemeindeerworbenen Anwesen Stösserstratze 19 (ehemalige Eyperfche
Malzfabrik ) im Anschluß an die daselbst bereits eingerichtete
Gemüse - und Obst - Dörranlage , sowie die Erstellung eineS
Ziegenstalles aus dem gleichen Anwesen und die Anschaffungvon 100 Ziegen zur Milchgewinnung . Der Stadtrat erklärt
sich mit der Ausführung der beantragten Matznahmen ein -
verstanden und beschließt , die Zustimmung des Bürgeraus -
schusses hierzu in dessen nächster Sitzung ( am 25 . Juli d. I . )
einzuholen . Der Kostenaufwand soll aus Anlehensmitteln
bestritten werden .

Kartoffelverforgung . Der Kommunalverband Karlsruhe -
Stadt hat bei der Reichskartoffelstelle als Bedarf der hiesigen
Bevölkerung an Speisekartoffeln für die Zeit vom 15. August1916 bis 15. April 1917 490 00V Zentner und an Frischkartof -
fein für die Brotstreckung in der Zeit vom 15 . August bis 15.
Dezejnber 1916 30 000 Zentner , insgesamt 520 000 Zentner ,
angemeldet . Der Berechnung des Bedarfs an Speisekartoffeln
sind 1 )4 Pfund für den Tag und Kopf der Zivilbevölkerung
zugrunde gelegt .

Unterstützung in Österreich zurückgebliebener Familien reichs -
deutscher Krieger . Dem Wiener Hilfskomitee zur Unter -
stützung der durch den Krieg in Not geratenen in Deutsch -
Osterreich ansässigen reichsdeutschen Staatsangehörigen unL
deren Familien wird ein weiterer Beitrag aus der Stadtkasse
bewilligt .

* Sommertheater im Städtischen Konzerthaus . Die Operette
..Der f i d e l e Bauer " von Leo Fall wurde gestern von
dem dicht besetzten Hause mit außerordentlich lebhaftem Bei -
fall aufgenommen . Die Aufführung (Kapellmeister : De man ,
Regisseur Schlotthauer ) verdient wiederum alles Lob .
Alle Mitwirkenden hatten sich mit Hingabe und vollem Ver -
ständnis in den Dienst der gemeinsamen Aufgabe gestellt . Be -
sondere Anerkennung verdienen : Herr Schlotthauer , der
den sidelen Bauer sehr ansprechend verkörperte , im letzten
Akt allerdings etwas farblos wirkte , Herr H a n ck e , der den
Lindoberer mit prächtigem Humor darstellte , Herr Schorn
als gesangstüchtiger Vinzenz , Fräulein H a n s i Mayer , die
als Annamirl eine Probe gediegenen darstellerischen und ge -
sanglichen Könnens ablegte und einen sehr anmutigen Ein -
druck machte . Für den erkrankten Herrn Medeotti sang ein
Herr R a i m o n d aus Mannheim den Stephan . Sein Auf -
treten war nicht eben glücklich zu nennen . Enthalten wir
uns einer näheren Kritik !

Zeitschristenscha»».
Der Stadt Karlsruhe zur Feier ihres 200jährigen Bestehens

gewidmet ist das soeben erschienene Heft 1 des Jahrgangs
1916 der Zeitschrift „ Badische Heimat " (Zeitschrift für Volks -
künde , ländliche Wohlfahrtspflege und Denkmalschutz , heraus¬
gegeben für den Verein Badische Heimat von Professor Dr .
Wingenroth . Verlag der G . Braunschen Hofbuchdruckerei ,
Karlsruhe ) . Eingeleitet mit einem Beitrage von Prof . Dr .
Hans Thoma , bringt das Heft eine Reihe sehr beachtens -
werter Aufsätze : Karlsruhe während zweier Jahrhunderte
(von Wilh . Schlang , Freiburg ) , — Die Grotzh . Sammlungen
für Altertums - und Völkerkunde (von Exz . E . Wagner ), —
Von der Karlsruher Mundart (von Otto Behaghel ) , — ferner
Stolzenfels am Rhein (von John Meier , Freiburg ) , — Eine
lustige Hochzeit (von Eugen Fehrle ) usw . Wir sehen hier
die Gründung und Entwicklung der Residenzstadt . Aus dem
Karlsruher Leben der Vergangenheit heraus ragen Person -
lichkeiten wie Jung -Stilling , Max von Schenkendorf , Klopstock
und natürlich unser Joh . Peter Hebel und Jos . Viktor von
Scheffel . Einen besonderen Wert geben dem Hefte die zahl -
reichen Abbildungen aus älterer wie aus neuerer Zeit . Der
Preis dieses Einzelheftes ist 2 M ., Ganzjahrbezug der Zeit -
schrift 5 M .

Innendekoration . Eine wahre Fundgrube wertvoller Anre -
gungen zur Ausgestaltung des gemütlichen Heims , einen
Überblick über die Dekorationskunst unserer Tage , eine Fülle
neuer Erkentnisse und Neubelebung des guten Alten bietet
das Sommer -Doppelheft der Darmstädter Kunstzeitschrift
„ Innendekoration "

, herausgegeben von Hofrat Alexander Koch-
Darmstadt . 60 preisgekrönte Origmalentwürse erster Archi¬
tekten und Dekorateure werden in der anerkannt vorzüglichen .
Wiedergabe der Kochschen Zeitschriften gezeigt . Wie man sein
Heim gemütlich einrichtet — wie man Möbel stellt — wie
man Bilder aufhängt — wie man Gegenstände zu Gruppen
vereinigt — wie man Vorhänge anordnet — wie man Wände
austeilt usw . usw . wird einem jeden an Hand der zahlreichen
Abbildungen vor Augen geführt . Ost find es nur Kleinrg .
keiten , die den Reiz der künstlerischen , stimmungsvollen Woh -
nung ausmachen ; mit feinem Verständnis und großer Sach¬kenntnis sprechen erste Fachschriftsteller sich über die tausend
Möglichkeiten , durch die wir unser Leben angenehmer , behag¬
licher gestalten können , aus , Jedem Künstler , Kunstfreund



«ne auch dem Fachmann wird das Sonderheft , das man als
Eigenes , in sich geschlossenes Werkchen über die Kunst des De -
korateurs und über das Dekorieren betrachten kann, etwas
? eues bieten . Der Preis von 5 M . ist bei der Fülle des Ge-
botenen nicht hoch zu nennen , und kann das Doppelheft in
allen Buchhandlungen , sowie direkt durch den Verlag Alexan -
der Koch-Darmstadt bezogen werden .

Weueste Drahtnachrichten .
W .T . -B . Großes Hauptquartier , 27. Juli ,

vormittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Zwischen Ancre und Somme bis in die Nacht hinein
starke beiderseitige Artillcrictätigkeit ; feindliche Hand -
granatenangriffe westlich von Pozieres wurden abgewie -

\tn . Südlich der Somme ist ein französischer Angriff
nordöstlich von Barleux gescheitert.

Diese Nacht wurden in Gegend „K»lte Höhe" -Fleury
mehrere starke französische Angriffe abgeschlagen. An
einigen Stellen dauern die Kämpfe noch an .

Starke englische Erkundungsabteilungen wurden an
der Front südwestlich von Warneton , Patrouillen bei
Richcbourg abgewiesen ; ein französischer Handstreich
nördlich von Vienne le Chateau (Westargonnen ) ist miß -
lungen . Unsere Patrouillen haben bei Ville - aux -Bois
und nordöstlich von Prusay in der französischen Stel -
lung rund 50 Gefangene gemacht.

Im Luftkampf wurde ein französischer Doppeldecker bei
Beine (östlich von Reims ) abgeschossen .

Östlicher SrtegSsHauplatz :
Gestern abend stürmten die Ruffen vergebens gege«

unsere Stellunge « an der Schtschara norwestlich vo»
Ljachowitschi a« . Auch westlich vo« Beresteczo wurde «
sie blutig zurückgewiesen.

Sonst sind , abgesehen von einem für den Gegner der-
lustreichen Vorpostengefechte an der Komaika südlich von
Widsy, keine Ereignisse zu berichten.

Balkankriegsschauplatz :
Die Lage ist unverändert . Oberste Heeresleitung .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

~
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Statt jeder besonderen Anzeige.
Im Kampfe für das Vaterland fiel als Führer

eines Bataillons mein innigstgeliebter Mann , unser
treubesorgter Vater

Hauptmann

Oskar Schäfer
Geh . Oberregierungsrat .

Karlsruhe , den 26 . Juli 1916.

Frau Alice Schäfer
geb . Ludewig

Hans Schäfer

D35 Elisabeth Schäfer .

ThüringerHeil- und Nährsalze
D .36 Bestes Mittet gegen

Marke Hydra vom
Bezirkstierarzt O p p e l

Unentbehrlich für Zncht und Mast . Beste Futter -
beigäbe. Glänzen '

Zeugnisse. WissenschaftlicheAb-
Handlung kostenfrei . Alleinige Herstellung n . Bertrieb :

WlnW Fabrik Mislebsn , © . m. ö . H., Arnstadt.

PllchWl Mniten -Amin
in Hannover.

<Protektor : Seine Majestät der Kaiser .)
Lebrnsversicherungsanstalt für alle deutschen Reichs - , Staats -
und Kommunalbeamten , Geistlichen , Lehrer , Lehrerinnen ,
Rechtsanwälte , Ärzte, Zahnärzte , Tierärzte , Apotheker, In -
genieure , Architekten, kaufmännische Angestellte und sonstige
Privatangeftellte .
Bersicherungsbestand 44L213SS3 M. Vermögensbestand 173600000 M .

Ueberschnß im Geschäftsjahre 1913 : 5787600 M .
Alle Gewinne werden zugunsten der Mitglieder der Lebens -

Versicherung verwendet . Die Zahlung der Dividenden , die von
Jahr zu Jahr steigen und bei längerer Bersicherungsdauer
mehr als die Jahresprämie betragen können , beginnt mit dem
ersten Jahre . Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb
niedrigste Berwaltungskosten .

Wer rechnen kann, wird sich aus den Drucksachen des Ver -
eins davon überzeugen , daß der Verein sehr günstige Versiche-
rungen zu bieten vermag und zwar auch dann , wenn man
von den Prämien anderer Gesellschaften die in Form von
Bonifikationen , Rabatten usw . in Aussicht gestellten Vergün -
stigungen in Abzug bringt . Man lese die Druckschrift: Boni¬
fikationen und Rabatte in der Lebensversicherung .
Zusendung d -Drucksachenerfolgt auf Anforderung kostenfrei durch
Dir Direktion des Preußischen Beamten Vereins in Hannover .Bei einer Drucksachen- Anforderung wolle man auf die An -

Kündigung in diesem Blatte Bezug nehmen .

Otto Schliephacke in Sasbach -
walden , Pcozeßbeoollmüchtig -
ter : Rechtsanwalt Löffel in
Bühl , klagt gegen de» Rent -
ner Karl Schliephacke, Zt .

KSrgtrWKchlGkge.
a. Streitige Gerichtsbarkeit .

S .555.21 Offenburg . I . Z.
0 40/16 . Der Gutsbesitzer

Das Vorlesungsverzeichnis für das Winter -Semester 1916/17 ist erschienen und durch das
Sekretariat der Hochschule zu beziehen . — Beginn der Vorlesungen und Übungen am

24. Oktober 1916 . Nähere Auskunft erteilt der mitunterzeichnete Abteilungsdirektor .
Der Studiendirektor Der Abteilungsdirektor der

der Cöiner Hochschulen Hochschule für kommunale und soziale Verwaltung
Professor Dr . Chr . Eckert . Professor Dr . Fritz Stier - Somlo . D .34

an unbekannten Orten , unter
der Behauptung , er habe als
gesamtschuldnerischer Erbe des

verstorbenen Obergerichts -
rats Schliephacke eine Schuld
desselben an einen gewissen
Liesmann in Höhe von 3901
M . 34 Pf . bezahlt , von wel -
chem Betrag der Beklagte als
Miterbe ihm ein Drittel zu
ersetzen habe , mit dem An-
trage auf kostenfällige , vor-
läufig vollstreckbare Verurtei -
lung des Beklagten zur Zah-
lung von 1300 M . 45 Pf .
nebst 4 % Zinsen seit 3. Mai
1915 . Der Kläger ladet den
Beklagten I zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits
vor die erste Zivilkammer des
Großh . Landgerichts zu Of¬
fenburg auf : Dienstag , den
5. Dezember 1916 , vormittags
9 Uhr, mit der Aufforderung ,
sich durch einen t>ei diesem
Gerichte zugelassenen Anwalt

als Prozeßbevollmächtigten
vertreten zu lassen.

Offenburg , 25 . Juli 1916.
Der Gerichtsschreiber des

Grotzh. Landgerichts .

S .551 . Tauberbischofsheim .
Über das Vermögen des Ad-
lerwirtS Franz Michelbach
von Marbach wurde heute ,
am 25. Juli 1916, vormittags
9 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet , da die Zahlungsun¬
fähigkeit des Gemeinschuld -
ners dargetan ist.

Rechtsanwalt Spiegel hier
ist zum Konkursverwalter er-
nannt .
Konkursforderungen find bis

zum 15. Aug . 1916 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es wurde Termin anbe -
räumt vor dem diess . Gerichte

zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wochl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausfchusses und eintretenden -
falls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prü -
fung der angemeldeten For -
derungen auf :
Donnerstag , 24. August 1916,

vormittags 8 >4 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgege -
ben , nichts an den Gemein -
schuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflich -
tung auferlegt , von dem Be -
sitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwal -
ter bis zum 15. August 1916
Anzeige zu machen.

Es wird dringend gebeten ,die Anmeldungen in doppel-
ter Fertigung einzureichen .

Tauberbischofsheim ,
den 25. Juli 1916.

GerichtSschreiberei
Großh . Amtsgerichts .

€ >.550 . Mosbach . In den
Konkursverfahren über das
Vermögen des Glasermeisters
Bernhard Schreitmüller in
Biedesheim hat das Großh .
Amtsgericht Termin zur Ab-
nähme der Schlußrechnung ,
zur Erhebung von Einwen -
düngen gegen das Schlußver -
zeichnis und zur Beschlußsas -
fung der Gläubiger über die

nicht verwertbaren Vermö -
gensstücke auf :
Freitag , den 18. August 1916,

vormittags 10 Uhr,
anberaumt .

Mosbach , 22 . Juli 1916.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .

S .552 . Ettlingen . Durch
Beschluß vom 27 . Juni 1916
ist Frau Rosa von Seydlitz -
Kurzbach, geborene Heißler ,

geschied. Ehefrau des Leut -
nants a . D . Kurt von Sehd -
litz-Kurzbach, wohnhaft in
Ettlingen , wegen Verschwen-
dung entmündigt worden .

Ettlingen , 24. Juli 1916.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

WWedene
Bekanntmachungen.
AellMMmg.

Die Stelle des Stadtrech -
» ers ist infolge der erbete-
nen Versetzung des jetzigen
Stelleninhabers in den Ruhe -
stand frei geworden . Sie soll
alsbald durch eine geeignete
Persönlichkeit neu besetzt
werden . Die Stelle Ht eine
etatmäßige im Sinne des
Beamtenstatuts und in Ge -
Haltsklasse A «Mindestgehalt
3400 M ., Höchstgehalt 5830
M ., Zulage alle 2 Jahre 300
M . ) eingereiht . D .18.2.

Bewerbungen bitten wir
bis längstens 1. September
ds . Js . unter Angabe der
bisherigen Tätigkeit , der per-
sönlichen Verhältnisse u. des
Be Haltsanspruchs bei uns
einzureichen . Auch Bewerbun¬

gen von seiten im Felde Ste -
hender werden entgegenge -
nommen .

Offenburg , 19 . Juli 1916 .
. Der Stadtrat :

Hermann .

Auf 1. Oktober 1916 erhal -
ten im Tarif die Stations -
namen Degmarn , Enzweihin -
gen , Frickenhausen , Gochsen,

Kleinglattbach , Kochendorf
Nord , Kochersteinsfeld , Kocher-
türn , Linsenhofen , Möglingen
(Kocher) , Neuenstadt (Kocher) ,
Neuffen , Oedheim , Ohrnberg ,

Onstmettingen , Tailfingen ,
Truchtelfingen , Vaihingen

(Enz ) Stadt , das Verwei¬
sungszeichen Zu . Auf den
gleichen Zeitpunkt werden er-
höht : S .556
a. die Frachtsätze dieser Sta -

tionen in den Ausnahme -
tarifen 1, (Holztarif ) , 1 a
für Stammholz usw ., 2t >
für Zuckerrüben usw ., 51?
für Steine usw . ( im Ver -
kehr mit den Stationen
Enzweihingen , Kleinglatt -
bach und Vaihingen ( Enz )
Stadt nur die Frachtsätze
für Pflastersteine ) , 10 und
10 a für Getreide usw .,
um 2 Pf . für 100 leg,

b . die Stationsfrachtsätze
Konstanz —Detal bei Am-
stetten , Gerstetten , Güssen ,
stadt, Schalkstetten , Stu -
bersheim und Waldhausen
bei Geislingen in den
Eil - und Frachtstückgut-
klaffen um 10, in den
Wagenladungsklassen mit
Ausnahm « der de» AuS-
nahmetarifs 1 a um 2 Pf .
für 100 kg . Die Fußan¬
merkung zu den Fracht -
sätzen der Spezialtarife
A 2 , Ii und III und des
Ausnahmetarifs 1 lautet
vom gleichen Zeitpunkt
ab .. Für Holz usw . (wie
bisher ) um 1 Pf . zu er¬
höhe». "

Karlsruhe , 26. Juli » 16.
« roßh . Gteuraflferftutt der

StaatSeifenbahnrn .
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